
Von Büchern Besprechungen
M1SMUuS, MI1t dem c1e eın solches Werk, das einst VO  Z Bender begonnen
worden WAar, aufgenommen und auch 7zuende gebracht haben Keıne Biblio-
thek, die mit Mennoniıten Iun hat, wird 1n Zukunft ohne die AaUuUS-

kommen.
Es 1St hoffen, daß sich in nıcht terner e1ıt eın Autor findet, der mi1t
ÜAhnlich uneigennützıgem Eiter ıne Fortsetzung für das Jahr 1961 bis ZUr

Gegenwart verftaßt. och einmal iıne Zeıtspanne VON 33() Jahren Ver-

streichen lassen, dürtfte jedenfalls nıcht Fatsam se1in. Gary Waltner

Hans-Jürgen (J0ertz H23 Radikale Reformatoren. 21 biographische Skiz-
en VO  3 Thomas untzer bıs Paracelsus (Beck’sche Schwarze Reihe 183),

Beck Verlag, München I7 263 mMit 19 Abbildungen 1m Text,
Paperback 17,80

Die Skizzen, aut Wel;:he der Tıtel dieses Buches hinweıist, sind kurze, bio-
graphische Darstellungen jener Reformatoren, die Jahrhunderte hindurch
VO  e} eiıner breiten Offentlichkeit IHUT: als Randerscheinungen, als „Reforma-
toOren 1m drıtten Gliede“, neben den Hauptreformatoren Luther, Zwinglı
un Calvın gyesehen oder auch übersehen worden sind. ITsSt die historischen
un: religionssoziologischen Forschungen der etzten Jahrzehnte haben den
Kritikern einer „steckengebliebenen“ Retormation den Platz zugewiesen,
den s1ie damals 1ın den großen Auseinandersetzungen über die Erneuerung
des Christentums tatsächlich hatten. In der gegenwärtigen Forschungslitera-
tur sınd diese reiormatorischen Persönlichkeiten Aaus den bislang teststehen-
den Grupplerungen herausgehoben und iın NEUC, bedeutsame Zusammen-
hänge gestellt worden. ans- Jürgen Goertz, celbst ein anerkannter Kıiırchen-
historiker, hat nNnun z vornehmlich Jüngere Wıssenschaftler 1in Deutschland,
den Niederlanden, der Schweiz, den Vereinigten Staaten und Kanada g-
wınnen können, Aus iıhrem speziellen Forschungsbereich jeweils ıne Gestalt
nter den umstrittenen Retormatoren des Jahrhunderts profilieren,
mit der sıe sıch 1n besonderem aße beschäftigt haben Dabe; sınd nıcht Nur
eindrucksvolle Lebensbilder herausgekommen: vielmehr 1St durch die Eın-
ordnung 1n den geistesgeschichtlichen und sozialgeschichtlichen Zusammen-
hang VO  3 den Autoren mit jeder dieser Kurzbiographien ımmer auch eın
wichtiges Stück Geschichte 131481 dargestellt worden.
Und 1Un ergibt sıch tür den Leser das Erstaunliche, daß diese Hintergrund-
sıtuationen, unterschiedlich s1ie auch ertafßt und beschrieben worden sind,
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sıch während der Lektüre ineinanderschieben. Gewiß, siınd dieselben mit-
tel- un oberdeutschen Landschaften und Städte, 1n denen die relig1ösen
Fragen VOTL allem der Jahre zwischen 1520 un: 1530 leidenschaitlich be-
WERL worden sind: doch ISt VOT allem die allzgemeıne Unruhe einer Neu

aufbrechenden Zeıt, die sich 1n den Gedanken, Vısıonen un: Lebens-
formen der dargestellten Reformatoren überall mitgeteilt und S1e unauthör-
ıch 1n Bewegung gehalten hat Denn alles War damals 1n Erschütterung
geraten: geistliche un weltliche Institutionen, kirchliche Formen und Lehr-
meınungen, stärksten aber diejenıgen Menschen, die für sich und iıhre
eit nach der bleibenden Wahrheit suchten.
Unter diesem Blickpunkt wiırd dann nıcht 1U das biographisch Besondere
interessant, sondern gerade auch dıe Gemeinsamkeıiten, Überschneidungen
und Kontraste. Diese Maänner: Andreas Karlstadt, Thomas Müntzer, Hans
Hut, Aans Denck, Wilhelm Reublin, Konrad Grebel, Michael Sattler, Bal-
thasar Hubmaıier, Jakob Huter un Pilgram Marpeck s1€e kannten sıch
tast alle, S$1e standen miteinander im Briefwechsel oder suchten einander auf,
10588! Gespräche Befestigung un Abgrenzung ihrer Überzeugungen füh-
ICI Und auch unbekanntere Gestalten w1e Sebastian Lotzer, Michael Gaı1s-
maır un Johannes Hergot leiben 1n dem Kontext dieses reformatorischen
Umbruchs keine Randfıiguren, ebensowen1g w1ıe Melchior Hoffman, ern-
hard Rothmann und Menno Sımons, deren Wirken 1n das folgende Jahrzehnt
hineinreicht. Selbst die Einzelpersönlichkeiten Caspar Schwenckfeld, Sebastian
Franck und Paracelsus gewinnen in dieser bewegten Darstellung Züge, die
über das Nur-Individuelle hinausgehen. Eıinzıg die „ketzerischen“ Refor-
matforen Martın Cellarıus un: Michael Servet fügen sıch für den wı1issen-
chafrtlich ungeübten Leser nıcht in diesen Zusammenhang e1in.
ber fast alle diese Männer AausS Anhängern Luthers oder Zwinglıs

deren Gegnern geworden; s1e hatten sich MI1t ihrer Kritik dem erstiar-

renden Geist der Reformation auch VO  am} den großen Reformatoren selbst
abgewendet und e1igene, radikalere ege
Es 1St dieser „radıkale“ Ernst, MI1t dem S1Ee danach trachteten, die LCU g-

Glaubensgrundsätze über dıe veränderte Beziehung des Menschen
Gott auch autf ıne erneuerte Beziehung der Menschen untereinander

übertragen, welcher die iın diesem Buche vereıinten Persönlichkeiten auch
innerlich verbindet.
Sie alle haben gelıtten der heillosen Welt, die in einer heillosen Kirche
begründet sein schien, un s1€e alle wollten M1t der Erneuerung der Kır-
che zugleich auch die Welt 1n den Bereichen des menschlichen Miteinander-
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lebens bessern. Da bringt jeder dieser Reformatoren se1ine eigenen Zielvor-
stellungen e1in: Karlstadt die 1LECEUEC Ethik Aus dem wiedergeborenen Leben,
untzer diıe Befreiung VO  e geistlicher und politischer Beherrschung, Hut
die endzeitliche Gerichtserwartung, enck die Gewissensfreiheıit, Ga1ismair
die NEUEC Gerechtigkeit für die Armen, Grebel un Mantz die Leidensbereit-
schaft 1n der Nachfolge, Sattler die Absonderung der durch Kirchenzucht
gepragten Gemeinde, Hubmaier das aktiıve, die Welt verändernde Christen-
Lum, Huter die Bruderschaft der Urgemeıinde, Marpeck die Gemeinschaft in der
Freiheit Christi, Menno die Gemeinde als den Ort des in Christus erNeUeEeTr-

ten Christentums.
Für die Durchsetzung dieser Erkenntnisse, welche die herkömmlichen histo-
rischen Begriffe e1ines täuferischen, schwärmerischen oder spirıtualıstischen
Christentums heute 1n rage stellen scheinen, etiztfen diese Männer ıhr
Leben e1n, S1e nahmen Verfolgung, Flucht und Martyrıum aut sıch Unter
dem Blickwinkel olch zrofß angelegter und rückhaltlos verfochtener Bestre-
bungen Z Erneuerung der christlichen Wahrheit 1n der Welt hat der Her-
ausgeber die Reformatoren dieses Buches mıiıt dem Attrıbut „radıkal“ -
sammengetaft, ohl wissend, dafß dieser Begriff, AUuUSs dem hıer eschrie-
benen Zusammenhang gelöst, auch Zanz andere Deutungen zuläßt.
Den mennonitischen Lesern sınd zumiındest die täuterischen Gestalten 1n
dieser Zusammenstellung nıcht fremd Sıe erscheinen jedoch gerade durch die
unmıiıttelbare Nachbarschaft MmMi1t den andern Reformatoren 1in eiınem uen

Lichte Vielleicht können WIr NseIe täuferischen Vorfahren 18888  3 nıcht mehr
Sanz ungebrochen un unabhängig sehen w 1e bisher: vielleicht aber haben
sS1e auch durch die Einreihung in die größere Schar der radıkalen Refor-
Matforen für uns ine erweıterte veschichtliche Bedeutung, iıne oyrößere
Menschlichkeit wonnen.
Dıie „Skizzen“ lesen sıch der wıssenschaftlichen Gedankenführung, die
auf einer Fülle verarbeiteten Materıjals basıert, tlüssig; dort, sıch die
Anteilnahme der Autoren den VO ihnen dargestellten Menschen auf den
Leser überträgt, 1St ine geradezu packende Lektüre. Julia Hıldebrandt

Abraham yıesen un Hans-Jürgen Goertz (Hg.), Thomas untzer Wege
der Forschung, 491); Wiıssenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 1978,
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